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3 Gallioten zu je 6 Kanonen geſtellt.
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Unſere Marine.

In dieſem und dem nächſten Jahre ſind zwei Jahrhunderte
verfloſſen, daß die damalige Brandenburgiſche Marine von Thei
len der Weſtküſte Afrikas Beſitz ergriff, in Folge deſſen ſie einen
ſolchen Aufſchwung nahm, daß der Große Kurfürſt eine Scheid
ung der bisher gemeinſamen Verwaltung der Handels und Kriegs
Marine anordnete. Zum erſten Male war die Brandenbur
giſche Flagge im Jahre 1675 auf dem Meere erſchienen, als
nach der Schlacht von Fehrbellin dem Kurfürſten Friedrich Wil
helm von dem Haupte des Rathes der holländiſchen Stadt Mid-
telfahrt, Benjamin Raule, das Anerbieten gemacht wurde, auf
Kaperbriefe hin, die an ihn und mehrere holländiſche Kaufleute
ausgeſtellt werden ſollten, gegen die ſchwediſchen Schiffe kreuzen
zu wollen. Dieſe Ausflüge waren zwar von einigem Erfolge ge
krönt, erreichten aber dennoch bald ihr Ende. Raule mußte ſich,
der Seeräuberei angeklagt, dem Schutze des Kurfürſten über-
geben, der nun den Plan faßte, auf eigene Hand eine Flotte aus
zuſchicken. Noch in demſelben Jahre wurde mit Raule ein
Miethskontrakt abgeſchloſſen, nach welchem er auf die Dauer
von 4 Monaten für die Summe von 135000 Gulden zwei Fre
gatten von 16 und 20 Kanonen und 50 Matroſen, und 2 kleinere
Fahrzeuge zu ſtellen hatte. Dieſe Flottille wurde durch 3, von

der holländiſchen Admiralität geliehene Kriegsſchiffe verſtärkt
und unter das Kommando des Oberſten Bolſey geſtellt. Nach-
dem noch 540 Seeſoldaten geworben waren, unternahm der
Oberſt eine Landung gegen die Schweden, welche vollſtändig ge
lang. Raule wurde 1676 zum Direktor der Marine er
nannt, und vermiethete zur Vergrößerung der Flotte uochmals an
Brandenburg mehrere andere Schiffe. Es waren ries die drei
Fregatten „Berlin“ von 14, „König von Spanien“ von 18, und
„Kronprinz“ von 20 Kanonen, wozu die beiden kleineren Fahr-
zeuge „Potsdam“ und „Cleve“, je zu 4 Kanonen, und außerdem
ſechs Schaluppen kamen. Der Miethsvertrag erſtreckte ſich auch
hierbei auf 4 Monate für die Summe von 40000 Thalern, wo
bei vereinbart wurde, daß für jeden ferneren Monat 25000 Gul-

den zu bezahlen ſeien. Die Beſtimmung dieſer Flotille unter
ihrem Commanoeur Jakob Raule, dem Bruder des Marine Di-
rektors, war die Blokade der ſchwediſch-pommerſchen Küſte. Das
Jahr 1677 ſah einen neuen Vertrag auf 4 Monate mit dem in
zwiſchen zum General-Direktor der Marine ernannten

Nach dieſem Vertrage wurden für 27000Benjamin Raule.
Thaler Heuerlohn 3 Fregatten von 18, 20 und 24 Kanonen, und

Das Kriegsglück war
überall günſtig, ſo daß im Jahre 1678 weitere 10 Fregatten mit
107 Kanonen und 300 Transportſchiffe ausgerüſtet werden
konnten. Dieſe Flotille wurde unter den Befehl des Armiral
Tromp geſtellt. Durch den Beſitz von Stettin und Stralſund
konnte der Gedanke d s Kurfürſten, einen überſeeiſchen Handel zu
gründen, Form gewinnen.
recht zu erhalten, wurde mit Raule ein Vertrag abgeſchloſſen,
nach welchem er ſich verpflichtete, auf die Dauer von 6 Jahren
6 Fregatten von 40, 34, 30, 24, 20 und 16 Kanonen, ſowie 2
kleinere Fahrzeuge zu je 4 Geſchützen zu ſtellen. Der monatliche
Miethspreis war auf 1000, reſp. 5500 Thaler feſtgeſetzt, ſobald
die Fahrzeuge in Dienſt geſtellt ſein würden. Jn Stettin wurde
ein Handelsrath und in Berlin eine Seehandlung er-
richtet. Der See-Artikelsbrief enthielt für das Schiffs-
volk die nöthigen Geſetze. Durch den Frieden von St. Germain
gingen die pommerſchen Häfen verloren, mithin mußte auch die
Stettiner Handelsgeſellſchaft nach Pillau verlegt werden, und
wurde dieſe nun dort zu einem Commerz- und Admirali-
täts-Collegium erweitert. Jm Jahre 1682 errichtete der
Große Kurfürſt eine afrikaniſche Handelsgeſellſchaft,
deren Zweck wohl der überſeeiſche Handel war, doch auch darauf
abzielte, dem ſo fühlbaren Mangel an Matroſen durch Erziehung
von Seeleuten abzuhelfen, die dann ſpäter für die KriegsMarine
verwerthet werden konnten. Nach der Beſitzergreifung in Afrika
faßte der Kurfürſt auch den Plan, Kriegsſchiffe zu erlangen, die
ihm allein gehörten. Es wurde dieſerhalb mit Raule unterhan
deit, welcher von den geſtellten Schiffen im Jahre 1684 für
109000 Thaler deren 9 von 20—50 Kanonen an den Kurfürſten
verkaufte. Die Admiralität wurde jetzt als ſelbſtändige Ver-
waltungsbehörde für die Kriegs- Marine errichtet, und dieſer jähr
lich als Etat die Summe von 54000 Thalern zugewieſen. Unter
ihr ſtanden 2 Flottenſtationen, zu Königsberg und Emden.
Im Hafen von Königsberg lagen die Schiffe „Dorothea“ mit
40, „Lithauer Bauer“ mit 41, und „Ruinnelpot“ mit 8 Ka-
nonen. Jm Hafen von Emden: „Friedrich Wilhelm zu
Pferde“ mit 50, „Carl II“ (von Spanien geliehen) mit 50,
„Kurprinz“ mit 36, „Fuchs“ mit 20, „Der Friede“ mit
10, „Philipp“ mit 6 und „Marie“ mit 6 Kanonen. Die
Trennung der beiden Marinen dauerte jedoch nicht lange.
Schon 1685 wußte Raule den Kurfürſten zu bewegen, das Eigen
thum der Handelsgeſellſchaft an ſich zu kaufen und ſo die Ver

waltung wieder zu vereinigen. Die Entwickelung der Kriegs
Marine litt dadurch empfindlich, wogegen Raule alle nur irgend
abzuzweigenden Mittel der Handelsflotte zufließen ließ. Nach
dem Tode des Großen Kurfürſten trat ein bedeutender Stillſtand
in der Marine ein. Die überſeeiſchen Beſitzungen waren von
den Holländern durch Ueberrumpelung eingenommen, und gegen
Raule waren Unterſuchungen wegen Betrügereien eingeleitet
worden. Die Verhandlungen in beiden Sachen ſchwebten bis
1694. Unter Kurfürſt Friedrich III. war die Kriegs-Marine ſo
zut wie ganz eingegangen, und König Friedrich Wilhelm I. trat
in einer Urkunde alle der brandenburgiſch afrikaniſchen Handels
geſellſchaft gehörigen Beſitzungen an eine holländiſche Geſellſchaft
ab, ſo daß die Brandenburgiſche Flagge gänzlich von dem Meere
verſchwand. Anfangs des Jahres 1758 hatte Friedrich II.
wieder eine kleine preußiſche Flotille geſchaffen, die zum Schutze
der Inſeln Uſedom und Wollin gegen das Schwediſche Geſchwader
diente, und aus 4 Gallioten und 4 größeren FiſcherFahrzeugen
beſtand, welche ausreichend mit Geſchützen verſehen waren. Es
war dieſer kleinen Seemacht beſchieden, einige muthige Streiche
gegen eine ſo bedeutende Uebermacht zu führen und ſich eine Zeit

Um den Stamm der Seemacht auf

Halle, Sonnabend den 31. März.

lang Reſpekt zu verſchaffen, bis ſie Ende 1759 vernichtet wurde.
Nach dieſem Ereigniß iſt in der Entwickelungsgeſchichte der Marine
eine Lücke bis zum Jahre 1848, in dem eine deutſche Marine
entſtehen ſollte. Die hierzu eingeſetzte Kommiſſion löſte ſich
jedoch ein Jahr darauf ſchon wieder auf und die deutſche Flotte
wurde verauktionirt. Das preußiſche Schiff „Amazone“, bis
1847 der Handelsmarine gehörig, wurde für die Kriegsmarine
erworben und unter Befehl des Kriegsminiſters geſtellt. Darauf
bildete ſich unter dem Vorſitz des Prinzen Adalbert eine Kommiſſion,
welche die Ausdehnung der maritimen Mittel berathen ſollte, die
zur Vertheidigung der preußiſchen Oſtſeeküſte nöthig wären. Jn
Folge der Beſchlüſſe dieſer Kommiſſion befahl eine Königliche
Ordre den Bau von 18 Kanonenbooten, je zu 30 Rudern, aus-
gerüſtet mit einer 25pfündigen Bombenkanone, einem langen
24Pfünder, und als Beſatzung 64 Mann. Ferner wurden zwei
Jollen gebaut. Jn kurzen Zwiſchenräumen entſtanden dann auch
folgende Kriegsſchiffe: Das Poſtdampfſchiff „Adler“ wurde mit
2 Bombenkanonen und 4 kurzen 24Pfündern armirt; 30 neue
Kanonenboote wurden in Bau gegeben; das Poſtdampfſchiff
„Eliſabeth“ und das Privatdampfſchiff „Danzig“ wurden zu
Kriegsſchiffen ausgerüſtet. 1852 wurde im Kriegsminiſterium
ein Marine- Abtheilung errichtet, und unter dem I. Nov.
1854 eine Centralbehörde für die Marine unter dem Namen
„Admiralität“ eingeſetzt. Prinz Adalbert übernahm als
Oberbefehlshaber die ſpecielle Geſchäftsführung, und der Miniſter
Präſident Freiherr v. Manteuffel wurde zum Chef der Ad-
miralität ernannt.

Politiſcher Tagesbericht.
Unſer Berliner SCorreſpondent ſchreibt uns heute:
Es kann nicht unbemerkt geblieben ſein, daß die „Nordd.

Allg. Ztg.“ ſeit einiger Zeit es ſich ſehr angelegen ſein läßt, die
Aufmerkſamkeit auf franzöſiſche Kundgebungen zu lenken, welche
über die gegenwärtige Stimmung gegen Deutſchland, oder die
Verſuche Stimmung zu machen, Aufſchluß geben. Aus
dieſer Blumenleſe tritt uns ein ſtark gewürzter chauviniſtiſcher
Duft entgegen. Jndeſſen kann es wohl nicht darauf ankommen,
lediglich dieſe Erſcheinung zu conſtatiren. Auf die Pflege des
Chauvinismus iſt ſo viel Sorgfalt geübt worden und der franzö
ſiſche Boden iſt demſelben ſo zuträglich, daß man nicht erwarten
konnte, daß der Tod des HauptCultivateurs, Gambetta, der
Cultur ſelbſt ein jähes Ende bereiten könne. Aber jene Aeußer-
ungen gewinnen an Bereutung mit Rückſicht datauf, daß das Ea

binet FerryChalemell-Lacour recht eigentlich als ein Gambettiſti-
ſches bezeichnet werden kann und gewiſſe Anläufe nimmt, welche

auf eine AktionsPolitik hinweiſen. Hat doch unlängſt ein dem
Miniſter d. A. nahe ſtehendes Blatt zu verſtehen gegeben, daß

Frankreich nicht daran denke, ſeine Anſprüche bez. Egyptens auf
zugeben, ſelbſt auf die Gefahr hin, England in die Arme Deutſch
lants zu treiben! Vielleicht war es dem Blatte nur um die
ſchließliche Jnſinuation und deren vorausſichtliche Wirkung auf
franzöſiſche Empfindlichkeit zu thun aber der Zug nach „großer
Politik“ geht auch durch die Kundgebungen anderer Männer von
hervorragender politiſcher Bedeutung wie er z. B. in der
zu Lyon gehaltenen Rede des Herrn Leon Say ſich ſehr bemerklich
macht. Es läßt ſich dagegen nichts ſagen. Eine große Nation wie
die franzöſiſche kann es nicht lange vertragen auf der weiten
Schaubühne des politiſchen Lebens im Hintergrunde zu ſtehen.
Selbſt wenn die augenblickliche Situation im Jnnern nicht dazu
drängte, der Mißſtimmung entgegen zu wirken und den öffent-
lichen Geiſt an der Beſchäftigung mit großen Zielen aufzurichten,
ſo liegt es in dem Lebensdrange jeder Nation, der individuellen
Entwicklung je nach Verhältniß der Kräfte obzuliegen. Auch iſt
Deutſchland am allerwenigſten der franzöſiſchen Politik innerhalb
ihrer legitimen Macht und JntereſſenSphäre entgegengetreten,
ſo daß vielleicht auf eine entſprechende Wirkung der Loyalität
deutſcher Politik gerechnet werden konnte. Es ſcheint aber und
wir werden durch die oben bezeichnete Haltung der „Nordd. Allg.
Ztg.“ auf dieſe Vermuthung gebracht, daß dieſſeits der Argwohn
rege geworden iſt: Frankreich wolle auf Koſten Deutſchlands in
die Aktion eintreten und, wenn auch nicht offen und mit erklärten
Zielen, ſo doch im Entgegengehen und überall da, wo franzöſiſcher
ſeits ein Entgegenkommen gefunden wird. Wir ſind nicht einge
weiht in die Geheimniſſe der Diplomatie wir können nur That-
ſachen, die vor aller Augen ſich vollziehen, zur Grundlage von
Combinationen machen aber wenn wir den Gang der Verhand-
lungen über die Erneuerung des Handels Vertrags mit Spanien
überblicken, ſo erſcheint uns an demſelben Vieles ſo räthſelhaft,
daß man den Grund des Scheiterns durchaus nicht in der Un-
möglichkeit eines Jntereſſen Ausgleichs finden kann. Die ſpani-
ſcherſeits geltend gemachten Vorſtellungen über den Waarenver-
kehr beider Länder ſind ſo grundfalſch, die Methoden, nach ſtatt
gefundener Verſtändigung mit neuen, völlig unmotivirten For-
derungen hervorzutreten, ſo durchaus ungewöhnlich, daß man auf
fremde Einflüſſe ſchließen muß, welchen das Intereſſe des ſpani
ſchen Handels gleichgiltig iſt, aber die Schädigung deutſcher Han
dels Intereſſen wichtig erſcheint.

Aus einer Korreſpondenz der klerikalen „Deutſchen Reichs
Zeitung“ geht hervor, daß die Zentrumspartei im Reichstage
die Affaire Ledochowski zur Sprache bringen will.

Das Krankenverſicherungsgeſetz für die Arbeiter, welches
nun in dem Bericht des Frhrn. v. Maltzahn Gültz nach den
Beſchlüſſen der betreffenden Reichstagskommiſſion vorliegt, wird
nicht bloß in parlamentariſchen Kreiſen einer eingehenden Prüfung
unterzogen, ſondern auch in Arbeiterkreiſen wird dieſer Kom
miſſionsbericht einer eingehenden Prüfung und Beſprechung unter
worfen; es iſt recht erfreulich, konſtatiren zu könnnen, daß gerare
in dieſen Kreiſen ein klares Verſtändniß deſſen, was dem Arbeiter
und ſeinen Intereſſen am meiſten dient, Platz greift, und daß die
Agitation der zu der Regierung in Oppoſition ſtehenden Parteien
immer machtloſer wird. So tagte z. B. am 2. Feiertag Vormit-
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tag in Berlin eine etwa 1800 Perſonen umfaſſende Arbeiterver-
ſammlung, um ſich mit dieſer Frage zu beſchäftigen und nicht blöß
die Referenten, ſondern faſt ſämmtliche Redner ſprachen ſich im
Sinne der Reichstagsvorlage und deren wichtigſtem Princips, der
Staatshülfe aus. Nur ein einziger Redner, der bekannte Agitator
der HirſchDunker'ſchen Kaſſen, Porzellandreher Bey, ſprach ſich
gegen dies Princip und für die Selbſthülfe aus, fand aber bei der
Verſammlung ſo wenig Anklang, daß er bald das Feld räumte.
Wäünſchenswerth wäre, daß auch an anderen Orten derartige
Kundgebungen der Arbeiter zu Tage treten, es würde das weſent
lich bei der Berathung im Reichstage in's Gewicht fallen.

Wenn man zur Zeit der Vertagunz des Reichstags in parlamen-
tariſchen Kreiſen ſich der Hoffnung hingab, daß nach Wiederauf
nahme der Verhandlungen in den erſten Tagen des April der
Reichskanzler Fürſt Bismarck ſich bei den Berathungen dieſer
Körperſchaft betheiligen werde, ſo iſt nach dem augenblicklichen
Geſundheitszuſtand des Fürſten hierzu leider ſehr wenig Hoffnung
vorhanden. Die neuralgiſchen Schmerzen welche den Reichs
kanzler im Geſicht olagen haben ſich eigentlich noch nicht ver
mindert und der Vollbart, den der Kanzler jetzt trägt, ſomit ſeine
Wirkung noch nicht ausgeübt. Auch ſonſt hören wir, daß die
körperlichen Leiden des Fürſten ſo anhaltend ſind, daß er faſt den
ganzen Taz über in liegender Haltung zubringen muß.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, 29. März. Nach einem neueren Allerhöchſten

Erlaß iſt die von Krieger und ähnlichen Vereinen erbetene Er
laubniß zur Führung von Fahnen, ſofern letztere den dieſerhalb
erlaſſenen Allerhöchſten Beſtimmungen entſprechen, von den
Miniſtern des Jnnern oder des Krieges ſelbſtſtändig zu ertheilen,
dagegen dürfen Ausnahmen und Abweichungen von den beſtehenden
Grundſätzen nur mit Genehmigung des Kaiſers geſtattet werden.

Jhre königlichen Hoheiten der Herzog und die Her-
zogin von Connaught nahmen nach den den Allerhöchſten und
Höchſten Herrſchaften abgeſtatteten Abſchiedsbeſuchen geſtern Nach
mittag noch einige Sehens würdigkeiten in Augenſchein, ſo u. A.
auch das Kunſtgewerbe- Magazin Unter den Linden, und verweilten

dann kurze Zeit zum Beſuche bei Lord und Lady Ampthill in der
engliſchen Botſchaft. Um 5 Uhr waren der Herzog und die Her
zogin mit der Prinzeſſin Heinrich der Niederlande und dem Prinzen
Friedrich Leopold bei Jhrer königlichen Hoheit der Prinzeſſin
Friedrich Karl im Schloſſe zum Diner vereint. Am Abend ſtatteten
der Herzog von Connaught und Gemahlin im kronprinzlichen
Palais noch einen kurzen Beſuch ab und folgten von dort aus um
8 Uhr einer Einladung des Prinzen Eduard von Anhalt, welcher
mit ſeinem Bruder, dem Prinzen Aribert, am Morgen aus Deſſau,
wo beide das Oſterfeſt verlebt hatten, hier wieder eingetroffen
waren, zum Thee, an welchem auch die Prinzeſſin Friedrich Karl
mit der Prinzeſſin Heinrich der Niederlande, der Prinz Friedrich
Leopold und Graf und Gräfin Hohenau theilnahmen. Heute früh
7 Uhr haben der Herzog und die Herzogin von Connaught nebſt
Gefolge Berlin wieder verlaſſen und die Rückreiſe über Kiſſingen
nach Eugland angetreten. Bei der Abreiſe gaben der Kronprinz
und die Kronprinzeſſin, der Prinz Wilhelm und der Prinz Friedrich
Leopold Höchſtdenſelben bis zum Zentralbahnhofe das Geleit, wo
ſelbſt auch der engliſche Botſchafter Lord Ampthill und die Mit
glieder der großbritanniſchen Botſchaft zur Verabſchiedung anwe-
ſend waren.

Der Kultusminiſter von Goßler beſucht bekannt-
lich ſehr fleißig Anſtalten aller Art, die ſeinem Reſſort unterſtellt
ſind. So verweilte er neulich längere Zeit in dem phyſiolo
giſchen Laboratorium der Berliner Univerſität,
wo er den Arbeiten der Studirenden zuſah und vielfach Fragen
an die Herren richtete. Jn einem Berliner Gymnaſium,
welches der Miniſter neulich beſuchte, fragte er einen kleinen
Sextaner, ob er auch ſchon ſpare. „Ja wohl“, lautete die Ant
wort. „Und was machſt Du mit dem Gelde“, forſchte der
Miniſter weiter. „Dafür kaufe ich mir Sonntags Bonbons“,
antwortete prompt der Knabe. Director und Lehrer wurden
verlegen, der Miniſter aber lachte. Die Theorie der Schulſpar-
kaſſen ſchien ihm dadurch etwas erſchüttert.

Herrn Profeſſor Adolf Wagner wurde anläßlich
ſeines Geburtstags am Oſterſonntage von ſeinen Schülern,
Freunden und Parteigenoſſen, unter Führung des Herrn Hof-
prediger Stöcker, eine glänzende Ovation bereitet, welche durch
Vorträge des Geſang Vereins „Geſelligkeit“, unterſtützt von einem
Poſaunenchor, eingeleitet wurde.

Der evangeliſche Schul-Verein beſchäftigte ſich
in ſeiner geſtrigen Sitzung mit einer Petition an Se. Excellenz
den Herrn Kultusminiſter für die Wahrung des konfeſſionellen
Characters der Berliner Volksſchule. Jn Wirklichkeit iſt dieſer
Character ſchon verloren gegangen, konfeſſionell ſind de facto
nur noch die katholiſchen Gemeindeſchulen in Berlin, die evange
liſchen ſind es freilich auch dem Namen nach, aber ſie haben das
Zeichen der Simultaniſirung an ſich, es können an ihnen Lehr
kräfte verſchiedener religiöſer Bekenntniſſe angeſtellt werden.
Bei 1,31 pCt. jüdiſchen Schülern weiſen die Schulen 2,17 pCt.
an jüdiſchen Lehrkräften auf. Die Behandlung der Geſchichte
der Reformation iſt im Geſchichtsunterricht der Gemeindeſchulen
verloren, ſie iſt in den evangeliſchen Religionsunterricht verwieſen,
auch dann, wenn die Klaſſe ausſchließlich evangeliſche Kinder ent-
hält. Dieſen Zuſtänden gegenüber erheben die Petenten Be-
ſchwerde. Sie bezeichnen es als einen Widerſpruch mit dem
9 24 der Verfaſſung, wenn die konfeſſionellen Verhältniſſe in
Berlin nicht beſſer berückſichtigt werden als bisher, ſie wollen
ſich aber gern beſcheiden, wenn eine kleine Anzahl der Gemeinde
Schulen ausdrücklich für ſimultan erklärt werde, damit den
Wünſchen und event. dem Gewiſſen auch derjenigen Eltern ge
nüge geſchehe, welche eine ſimultane Erziehung für gut halten.
Was ſie aber für unerlaßlich halten, das iſt die Pointe des nun
mehr beſchloſſenen Petitums: der Herr Miniſter wolle die Wie
derherſtellung und Erhaltung einer kleinen Anzahl oder doch
wenigſtens je einer wirklich evangeliſchen Gemeindeſchule für
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Knaben und einer ſolchen für Mädchen in jedem Stadttheil von
Berlin herbeiführen und das Recht evangeliſcher Eltern, die
Aufnahme ihrer Kinder in dieſe Schulen zu verlangen, ſicher
ſtellen. Dieſe Petition ſoll in den deutſchen Bürgervereinen und
verwandten Kreiſen zur Unterſchrift aufgelegt werden.

Die ruſſiſche Armee wird demnächſt Säbelſcheiden
aus Papiermachee erhalten. Jn einer Doſenfabrik in
Ensheim ſind 500,000 Säbelſcheiden für die ruſſiſche Armee
aus Papiermachee beinahe fertig geſtellt. Gegenwärtig iſt die
Fabrik beſchäftigt mit der Anfertigung von Figuren für das
Scheibenſchießen reſp. die Schießübungen in den Garniſonen der
deutſchen Armee; dieſelben werden aber ſtatt der jetzigen von
Papier auf Leinewand geklebten aus der ganzen Körpergröße
(d. h. ſo groß, breit und dick wie der ganze Umfang des Mannes)
beſtehen, ebenfalls aus gepreßter Papiermaſſe.

Bezüglich der gerichtlichen Unterſuchung
wider Sobbe ſchreibt das „Berl. Tagebl.“: „Die Unterſuchung
wird vom Herrn Landgerichtsrath Hollmann jetzt ſehr ſekret
geführt, er läßt zu den Verhören Niemand mehr zu, bringt die
Akten unter eigenen Verſchluß und hält ſelbſt ſeinen richterlichen
Kollegen gegenüber mit Mittheilungen über die Verhendlungen
zurück. Er hat außerdem dem Wunſche Ausdruck gegeben daß
ſich die Publikationen über dieſe Affaire fortan auf das Noth
wendigſte beſchränken möchten, um nach keiner Seite hin die Ge
ſchworenen zu beeinfluſſen, welche wohl ſchon in naher Zeit über
Sobbe ihr Urtheil zu ſprechen haben dürften. Jndem wir dieſem
Wunſche hiermit weitere Verbreitung geben wollen wir gleich-
zeitiz einer von denjenigen Perſonen gerecht werden, welche
während der erſten Zeit der Unterſuchung, bei dem Fahnden auf
den Robert Sander, einem Quiproquo zum Opfer fielen. Wir
meinen den Kaufmann Alexander Graf, von dem inzwiſchen feſt-
geſtellt worden iſt, daß er zu dem geſuchten Sander in gar keiner
Beziehung geſtanden hat. Auch iſt ſeine Feſtnahme nicht bei
einer Zuhälterin, wie berichtet war, ſondern auf offener Straße
bewirkt worden.

S Caſſel, 29. März. Heute Nachmittag 6 Uhr wurde
dahier im großen Stadtparkſaale die ſeit längerer Zeit in Ausſicht
genommene GeneralVerſammlung zur Conſtituirung des
deutſchen Vereines gegen den Mißbraguch geiſtiger Ge-
tränke eröffnet. Der Vorſitzende, Herr Medicinalrath Dr. W.
Naſſe (Bonn), richtete zunächſt eine Anſprache an die Verſamm-
lung, in welcher er ad vocem des Programms des neuen Vereins
betonte, daß keineswegs die Aufgabe geſtellt werde, die bekannten,
jeden Genuß geiſtiger Getränke verbietenden „Mäßigkeitsvereine“
als Vorbilder des neuen Vereins in Ausſicht zu nehmen ſondern
daß es ſich lediglich darum handele, den Verkauf und den Konſum
der genannten Getränke zu „reguliren.“ Als praktiſche Mittel zur
Erreichung dieſes Zieles ſeien die Einführung und bzw. Erhöhung
der Communal- und Staatsſteuern für die Fabrikation und den
Verkauf von Spirituoſen, die Errichtung von Aſylen für notoriſche
Trunkenbolde, der Ausſchluß unreiner Getränke und die Schaffung von
Lokalen, in welchen die Beſucher ohne Branntwein u. dgl. ge-
nießen zu müſſen eine auch den Geiſt bildende Lectüre und Un-
terhaltung finden, in erſter Linie zu empfehlen. Sache der Ver
ſammlung ſei es, die Vorſchläge des bisherigen vorbereitenden
Comités zu und zu verbeſſern. Eine Reihe namhafter
Perſonen und Vereinigungen (darunter auch der Generalfeldmar-
ſchall Graf Moltke und der Graf Stolberg-Wernigerode) hätten
ihren Eintritt in den Verein angemeldet. Nachdem Herr Redakteur
Lammers (Bremen) konſtatirt hatte, daß die Beſtrebungen des
Vereins in erfreulichſter Weiſe den Beifall des Publikums und der
Preſſe fänden, trat man in die eigentliche Tagesordnung ein. Zu
nächſt nahm Herr Oberbürgermeiſter Weiſe dahier das Wort, wel-
cher der Hoffnung Ausdruck gab, daß heute die Stadt Caſſel zum
Ausgangspunkte einer fruchtbaren Bewegung gemacht worden
ſein möge, darauf abzielend, die Nation in 8 Beziehung zu
beſſern. Er hieß die Gäſte in Caſſel willkommen und verſicherte
dieſelben der vollſten Sympathien der Bürgerſchaft mit den wahr-

aft humanen Beſtrebungen des Vereins. Ueber die Frage der
tatuten Feſtſetzung referirte wiederum Herr Medicinalrath

Dr. Naſſe (Bonn), welcher eine Reihe von Aenderungen des vorge
Entwurfs empfahl und ſchließlich beantragte die definitive

Abfaſſung der Statuten dem zu wählenden Vereinsvorſtande zu
überlaſſen. Ein Antrag des Herrn Dr. Genſel (Leipzig) ging da-
hin, dieſem Vorſchlage Folge zu geben, und auch Herr Oberbürger-
meiſter Brüning (Osnabrück) betonte, daß es angezeigt erſcheine,
dem Comité das Weitere in dieſer Formfrage zu überlaſſen. Die
Verſammlung acceptirte dies. Den proponirten Statuten entneh-
men wir das Folgende: Die Mitgliedſchaft wird durch einmalige
Beiträge von mindeſtens 500 oder durch Jahresbeiträge von
mindeſtens 2 erworben. Je nach Bedürfniß errichtet der Verein
im Gebiete des deutſchen Reiches Bezirksvereine und Vertreter-
ſchaften, welchen die Werbung neuer Mitglieder, die Einziehung
von Beiträgen u. dgl. m. obliegt. Alljährlich ſoll eine General-
verſammlung des Vereins ſtattfinden, welche nach Erledigung der
Tagesordnung den Sitz für die nächſtjährige Generalverſammlung
feſtzuſetzen hat. Der Vorſtand des Vereins ſoll aus 36 Mitgliedern
beſtehen derſelbe hat neben der oberen Leitung und Verwaltung
des Vereins die Generalverſammlungen zu berufen, die Tagesord-
nungen dieſer Verſammlungen, die Rechenſchaftsberichte aufzuſtellen,
die dem Vereine obliegenden Rechtsakte zu vollziehen u. ſ. w. Als
ſtändiger ausführender Beamter des Vereins fungirt ein Geſchäfts
führer. Als Vereinsorgan gilt bis auf Weiteres die Bremer
Wochenſchrift „Nordweſt.“ Herr Redakteur Lammers (Bremen)
referirte über die Schenkenfrage, er wies dabei auf das gefährliche
Ueberhandnehmen der Kneipen hin und ſchilderte eingehend das gute
Beiſpiel Gothenburg's, welche ſchwediſche Stadt das beſte Reſultat
erzielt und mit der Verminderung der Schenken eine ſichtbare He-
bung an Moral geſchaffen habe. Der Antrag des Redners, daß der
zu wählende Vorſtand beauftragt werden möge, in erſter Linie der
Schenkenfrage näher zu treten, wurde angenommen. Nachdem
ein Aufſatz des (abweſenden) Herrn Piofeſſor Dr. Finkelnburg
(Bonn) über die Alkohelfrage zur Verleſung gelangt war, ſprach
Herr Paſtor Hirſch (Lintorf) über das Thema: „Der Branntwein
und die engliſche Geſetzgebung“. Jn ausführlicher, nur zu breiter
Weiſe verbreitete ſich Redner über die in Großbrittanien an den
Tag tretende Verſumpfung durch den übermäßigen Branntweinge
nuß, über die Mängel der Conceſſionirung der Schenkwirthſchaften
und die Beſtrebungen der Temperenzler, welche Letzteren bereits
recht beachtenswerthe Erfolge erzielt hätten. Die Vorſtandswahl
fiel auf 36 von dem vorbereitenden Comits vorgeſchlagene Herren,
unter denen ſich u. A. die Herren Eiſenbahndirektor Schrader
(Berlin), Dr. Miquel Frankfurt a. M.), Klöffier (Caſſel), Baare
(Bochum), Zittel (Karlsruhe), Gibſone (Danzig), Arnecke (Dort-
mund) und Adickes (Altona) befinden. Nach der Verſammlung
fand ein gemeinſames Mahl ſtatt.
Frankfurt a M., 29. März. Die heute früh eröffnete Aus-
ſtellung des dritten Geographentages, welche über 1100 Nummern
zählt, wurde bereits ſehr ſtark beſucht. Die vor Beginn der Sitz
ung ausgegebene Präſenzliſte wies 430 Theilnehmer auf, darunter
freilich zwei Dritttheile aus Frankfurt ſelbſt. Die Logen des
großen Saales des Saalbaues waren von Damen beſetzt. Um
10 Uhr eröffnete Herr Prof. Dr. Rein-Marburg die Verhand
lungen Namens des in Halle erwählten Lokalkomités. Der Geo-
graphentag ſei ein ſpätgeborenes Kind unter den Wanderverſamm-
lungen. Aengſtlich und beſcheiden iſt er vor 3 Jahren in Berlin
ins Leben gektreten; die vorjährige Verſammlung in Halle habe
das begonnene Werk fortgeſetzt und einen großen Erfolg erzielt.
Daß die Geographentage einem tiefgefühlten Bedürfniſſe ent-
e könne nicht mehr bezweifelt werden. Seine Organiſation
ſei eine loſe, ſeine Baſis das rege Streben, lehrend und lernend
geographiſches Wiſſen immer weiter zu verbreiten, ſein Zweck, den
gegenwärtigen Stand der geographiſchen Wiſſenſchaft klar zu
machen, neue Jmpulſe ihr zu geben und auf zweckmäßige Behand-
lung und Vertiefung des Unterrichts hinzuwirken. Die Geographie
ſei gleichſam eine Aſſociation von Wiſſenſchaften; ſie habe nicht
nur die Aufgabe, die großen Erſcheinungen auf der Erde zu ver-
zeichnen, ſondern auch ſie zu erkflären.
Dekorationsmalerei auf der großen Bühne, auf der ſich die Ge

Decharge Ertheilung Vorſtandswahl.

te der Menſchheit abſpielt. Herr Geh. Rath Dr. Varrentrapp
rückte das Willkomm des Geographiſchen Vereins aus. Den

erſten Vortrag hielt Herr Dr. u über denGebirgslauf des Congo. Der Vortragende ſchilderte in
detaillirter Weiſe das weſtafrikaniſche Gebiet, wie es ſeit Oscar
Lenz und der Gürsfeld'ſchen S Fig bekannt geworden iſt. Hier
nach ſprach Herr ref Dr. Ratzel- München über die Bedeu-
tung der Polarforſchung für die Geographie,

Lokales.
Halle, den 30. März.

Herr Eugen Weſterburg aus Naſſau, welcher am
15. dieſes Monats das examen rigorosum beſtanden hatte,
wurde von der philoſophiſchen Fakultät unſerer Univerſität auf
Grund ſeiner Abhandlung über Schopenhauers Kritik der Kan
tiſchen Kategorienlehre unter obigem Datum zum Doktor der
Philoſophie promovirt, und es wurde ihm heute das diesbezügliche
Diplom überſandt.

Die auf Grund der ven der Königl. Regierung feſtge-
ſtellten KlaſſenſteuerRolle aufgeſtellte Hebeliſte für das Rechnungs-

jahr vom 1. April 1883 bis 31. März 1884 liegt vom 2. bis
10. April c. auf dem Rathhauſe in der Kämmerei II während
der Bureauſtunden zu Jedermanns Einſicht aus. Die Re-
klamationsfriſt für die durch die Jahresrolle veranlagten
Steuerpflichtigen beginnt mit dem 10. April und läuft mit dem
11. Juni c. ab.

Von dem bewährten Werke des Herrn Profeſſor
Dr. W. Beyſchlag hierſelbſt „Der Altkatholicismus“,
eine Denk und Schutzſchrift an das evangeliſche Deutſchland, er
ſcheint jetzt bereits die dritte Auflage, nachdem kaum vor vier
Wochen die zweite Separatausgabe dieſer Schrift in tauſend
Exemplaren in die Oeffentlichkeit gegangen iſt. Dem Verfaſſ
gehen aus dem Kreiſe ſeiner Confeſſionsgenoſſen die wärmſten
Zuſtimmungen und Dankſagungen für die vortreffliche und mäch-
tige Schrift in reichem Maße zu und die dankbaren Kundgebungen
aus altkatholiſchen Kreiſen mehren ſich in der letzten Zeit an
ſehnlich.

Die Uebernahme der ſtädtiſchen Kranken
welche bisher im Stadtkrankenhauſe untergebracht wurden,
Seitens der Königl. mediciniſchen Klinik, wird, zufolge
ſtattgehabter Anfrage des Magiſtrats, wohl ſchwerlich vor dem
1. October d. J. ſtattfinden können. Die Stadt zahlt bekanntlich
an die Königl. Univerſität für die fernere Aufnahme und Ver-
pflegung der ſtädtiſchen Kranken durch die erwähnte Klinik ein für
alle Mal 40000 und trägt die zur Beſtreitung der aus der
Durchführung des Vertrages mit der hieſigen Univerſität wegen
Uebernahme des ſtädtiſchen Krankenhauſes erwachſenden Koſten in
ohngefährer Höhe von 8000

Wie der uns vorliegende Bericht der von Paſtoren und
Lehrern der Provinz Sachſen gegründeten Feuerverſicherung
gleich eingangs betont, iſt das Jahr 1882 ein für den Verein ſehr
günſtiges geweſen. Es ſind meiſt nur kleine Brandſchäden vor
gekommen, denen ſich erſt im Januar er. ein größerer (Weißenfels

bei Herrn Seminarlehrer Renz, 2039 M. angereiht hat.
Die Zahl der Vereinsmitglieder iſt auf 6885 geſtiegen.

Dieſelben vertheilen ſich auf 7 Stufen oder Klaſſen wie folgt:
Klaſſe. e garant. Verſicherungsſumme.
1 à 20428 A. 3677040 42. 270 193458 52255803. 797 16660 132780204. 1530 x 12922 197706605. 2343 8758 2035199946. l 4919 6564797667. 651 r 2581 1680231Mitgl. 6885. Garant. Verſicherungsſumme 69 631 291

Da Directoren und Agenten der Verſicherung ihr Amt un-
entgeltlich verwalten, ſo ſind bei der ca. 70 Millionen Mark be-
tragenden Verſicherungsſumme die Verwaltungskoſten verhältniß-

mäßig gering und ſetzen ſich aus folgenden Poſten zuſammen:

Druckkoſten und Kopialienmn 40
Portis und Botenlöhne 57Schriftführer und Kalkulationsgebühren 2649 20

Jnsgemein 2 96Sa. Sa. der Verwaltungsunkoſten 2749 87
Für Brandſchäden wurden bis 1 Dez. 82 gezahlt t 6388 72
Sa. Sa. der Ausgaben 9138 66

Die Einnahmen betrugen: 13 131 76 bleibt demnach
Kaſſenbeſtand 3993 10 Jedenfalls iſt der Verein ein
ſchlagender Beweis dafür, was durch korporatives Zuſammen-
halten erwirkt, reſp. erhalten werden kann.

Der Handelskammer ſind jetzt auch die „Große
Ausſtellung fremder Erzeugniſſe in Boſton, Maſſ.“ betreffende
Circulare in deutſcher Sprache zugegangen, welche im Bureau
zur Einſicht aufliegen.

Die Handelskammer hatte vor einiger Zeit mit Rück
ſicht auf den bedeutenden Halliſchen Vieghhandel und auf
die Gefahr der Verſchleppung der Maul und Klauenſeuche bei
der Königlichen Eiſenbahn Direction zu Merſeburg den Antrag
geſtellt, doppelte Viehrampen auf dem hieſigen Güt rbahnhof an-
zulegen. Es iſt ihr nun von der Königlichen Direction mitge-
theilt worden, daß für den Umbau des Bahnhofs Halle
zur Zeit ein neues Project bearbeitet und hierbei auf
die Anlage einer beſonderen Viehrampe für die Verladung von
Schweinen Bedacht genommen werden wird.

Mit dem Bau des ſtädtiſchen Waage- und
Aichungsamtes, an Stelle des ehemaligen Schmiedemeiſter
Kempiak'ſchen, von der Stadt für 36000 erworbenen
Grundſtückes auf dem großen Berlin wird demnächſt begonnen
werden. Ein von Herrn Stadtbaurath Lohauſen ausgearbei-
tetes Project liegt vor. Die Petition der Anwohner des großen
Berlins bei der königl. Regierung um Jnhibirung des beabſich-
tigten Neubaues, welcher um einen Theil vorgerückt werden ſoll,
hatte bekanntlich keinen Erfolg.

Der Halleſche Mehlbörſen- Verein wird
Donnerstag den 5. April Nachmittags nach der vorher abzu-
haltenden Börſe in „F. Kohls Reſtaurant“ hier ſeine ordentliche
diesjährige Generalverſammlung abhalten. Die Tagesordnung
iſt, wie folgt feſtgeſetzt: Jahresbericht Rechnungslegung event.

Nach der Sitzung
findet dann das übliche gemeinſchaftliche Eſſen ſtatt.

Jn der Glauchaiſchen Kirchengemeinde wurden
in der Zeit vom 1. bis 16. März c. folgende kirchliche Amtshand-

Sie iſt gewiſſermaßen die unentgeltlich zur Vertheilung zu bringen. In den drei Confir

lungen verrichtet: 11 Taufen und 5 Beerdigungen, darunter die
des Herrn Geheimen- Juſtizrath Profeſſor Dr. C. Witte. Die
Sonntagsſchule der obengenaunten Gemeinde beginnt ihre Thätig-
keit wieder am Sonntage Miſericordias Domini, den 8. April.

Durch die geleiſteten Unterſtützungen war es dieſes Jahr möz-
lich, 35 Confirmandinnen der Parochie Glaucha ganz oder theil-
weiſe unentgeltlich mit Kleidern zu verſehen und 32 Geſangbücher
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J

mationsfeiern, die in den letzten Wochen in der Glauchaiſchen
Kirche ſtattfanden, wurden im Ganzen 254 Kinder confirmirt.
Die Zahl der Communicanten an dieſen 3 Tagen betrug ca. 900.

Die Beſitzer von guten Fernrohren machen wir auf
einen Sonnenfleck aufmerkſam, der entſchieden zu einem der
intereſſanteſten aſtronomiſchen Objecte dieſes Jahres ſich geſtalten
wird. Vorgeſtern tauchte er an dem linken Sonnenrande auf
und hat ſich ſeitdem zugleich mit ſeinem weiteren Fortſchreiten
nach der Mitte zu einem wohlumgrenzten ſcharfen dunkeln Kern
mit ſehr großer matter Umhüllung ausgebildet. So viel ſich
jetzt ſchon ſehen läßt, iſt er gefolgt von 6——8 kleineren Flecken,
den Reſten einer bereits in Auflöſung begriffenen zweiten Zu-
ſammenballung. Außerdem zeigt die Sonnenoberſläche einen
andern ziemlich bedeutenden Kernflecken mehr in der Mitte der
Scheibe. Am Oſtrand verſchwindet eine dritte Gruppe in einigen
Tagen, während geſtern am Weſtrande noch ein vierter, aber bis
jetzt noch unbedeutender Fleck eintrat.

Am 28. d. M. waren Seitens der Landesbau-Jn-
ſpektionHalle a. S. zur Verpachtung der Grasnutzung auf
der Halle Bernburger -Provinzial-Chauſſee zwei
Termine und zwar: 1) Vormittags 9/, Uhr im Gaſthofe „zum
Sattel“ bei Nauendorf für die Strecke von Beiderſee bis
zum Dorfe Dornitz und 2) Nachmittags 1 Uhr im Emilius-
ſchen Gaſthof zu Cönnern für die Strecke von Dornitz bis zum
Dorfe Unter-Peißen anberaumt. Jm Ganzen wurden für
beide Strecken 631 jährliche Pacht ferzielt, gegen 217 der
Vorjahre. Die Pachtzeit beginnt am 1. April d. J. und währt
bis ultimo October 1888. Der Zuſchlag wird demnächſt er-
theilt werden.

Die jüngſt von uns gebrachte Notiz, betreffend die land

räthliche Verfügung in Bezug auf die Tanzluſtbar-
keiten auf dem platten Lande iſt dahin zu berichtigen, daß den
Tanzlokalbeſitzern alle vier Wochen und zwar jedesmal am Sonn
tag nach dem erſten die Erlaubniß zum öffentlichen Tanze und zwar
bis Abends 11 Uhr, nicht 10 Uhr, auf Anſuchen ertheilt wird.
Fällt in den einen oder den andern Monat ein Feſtſonntag, ſo
wird dieſer als Tanz Sonntag gerechnet, in jedem Monat darf
alſo nur ein öffentlicher Tanz gehalten werden.

Am verfloſſenen Dienſtag Abend wurde im Gaſthofe
„Zum Eichelkranz“ im benachbarten Trotha die Hechzeit des
Bahnarbeiters Gottlob Schmidt gefeiert. An dem Tanz verlangten
6 Studenten, welche im Gaſtzimmer anweſend waren, mit theil-
zunehmen. Da der Eine der Studenten angab, ein Verwandter
es Gaſtwirths zu ſein, ſo wurde ihnen auch das Mittanzen gi
ſtattet. Die Studenten wurden aber den Hochzeitsgäſten ſehr
früh läſtig und die Erlaubniß zum Mittanzen wurde ihnen wieder
entzogen und dieſelben ſogar gewaltſam aus dem Saale entfernt.
Bei dem nunmehr entſtandenen Handgemenge ſtürzten mehrere
Hochzeitsgäſte und die Studenten die Treppe hinunter, und unten
angelangt, artete im Gaſtzimmer der Streit zu Thätlichkeiten aus,
bei welcher Gelegenheit die Gebrüder Louis und Albert Schmidt
mehrfache Verletzungen davontrugen, in deren Folge ſie mehrere
Tage arbeitsunfähig geworden ſind. Es iſt bereits hierüber die
Unterſuchung eingeleitet.

Dem im Gaſthofe „zur Stadt Halle“ im benachbarten
Paſſendorf wohnenden Arbeiter Ferdinand Froſt wurde in einer
der letzten Nächte aus einem verſchloſſenen Stalle mittelſt Ein
bruchs in denſelben eine hochtragende Ziege geſtohlen. Die Ziege

iſt ſchwarz und weiß, hat große Hörner und langes zottiges Haar.
Der Dieb iſt bis jetzt noch nicht ermittelt.

Aufßerordentliche StadtverordnetenVerſammlung
am 29. März.

Vorſitzender: Regierungsrath a. D. Gneiſt; Schriftführer:
Kaufmann Weinack. Am Magiſtratstiſch: Erſter Bürgermeiſter
Staude, Zweiter Bürgermeiſter Schneider, Stadtrath Fubel,
Stadtbaurath Lo hauſen und Polizeirath von Holly. Ent-
ſchuldigt ſind für die ganze Dauer der Sitzung die Stadtverordneten
Rentier Camnitius, Fabrikbeſitzer Dehne, Fabrikbeſitzer Ernſt
Fabrikbeſitzer Görlitz, Königl. BauJnſpektor Kilburger, Kauf-
mann Klinkhardt, Fabrikbeſitzer Lowski, Profeſſor Vr. Opel
und Amtmann Roth. 1. Die Abordnung einer Depu-
tation nach Merſeburg. Referent: Freiherr vom Hagen
berichtet in eingehender Weiſe über den am vorigen Sonnabend ſtatt

efundenen Empfang der Deputation in Betreff der ſchwebenden
Theaterangelegenheit bei dem Herrn Regierungspräſident v. Dieſt
in Merſebürg und den von demſelben erhaltenen Beſcheid, worüber
wir bereits berichtet haben. Außer dieſer Stadtverordneten Deputation
hatten am vergangenen Donnerstag, vlfo einige Tage früher als die
vorerwähnte Deputation, die Herren Erſter Bürgermeiſter Staude
und Stadtbaurath Loh auſen eine Audienz beim Regierungspräſi-
dent in Merſeburg gehabt. Der Herr Regierungspräſident hat nun
den Wünſchen der StadtverordnetenVerſammlung inſofern Rech
nung getragen, als er gegen das Weiterſpielen im alten Stadt
theater nichts einzuwenden hatte, daſſelbe aber von dem Entſchluſſe
der hiefigen Polizeibehörde, als verantwortlich in dieſer Sache, ab-
hängig machte. Der Magiſtrat hat geglaubt, auf Grund des H 36
der Städteordnung hier ein Veto einlegen zu müſſen und hat
gegen das Vorgehen der Städtverordnetenverſammlung Proteſt ein
gelegt. Referent bedauert in ſeinen Ausführungen, daß der Magi
ſtrat nicht bereits am 19. d. M. ſchon, am Tage des Beſchluſſes der
Stadtverordnetenverſammlung betreffs Entſendung einer Deputation,
beſtehend aus den Stadtverordneten: Königl. Bauinſpektor Kil-
burger, Rentier Simon und dem Referenten, ſeinen Proteſt gegen
dieſen Beſchluß geltend gemacht, ſondern ſich direkt an die Königl.
Regierung zu Merſeburg gewandt habe. Wenn die Stadtverordneten
verſammlung an ihrem einmal gefaßten Beſchluſſe feſtgehalten und
denſelben zur Ausführung gebracht habe, ſo geſchah es nur aus dem
Grunde, weil der Magiſtrat ein Feſthalten an dem Projekte ſeines
techniſchen Mitgliedes, des Stadtbaurath Lohauſen zu beobachten
ſchien. Jm Uebrigen hat der Herr Regierungspräſident eine Dring-
lichkeit der Ausführung des Theaterbaues nicht anerkannt und ſich
über das vorgelegte Projekt des Herrn Königl. Bau Inſpektor Kil
burger lobend geäußert. Herr Oberbürgermeiſter Staude führt
darauf aus, daß er mit Herrn Stadtbaurath Lohauſen nicht aus
eigenem Antriebe nach Merſeburg gereiſt ſei; der Herr Regierungs
präſident hatte vielmehr gewünſcht, daß mit der Stadtverordneten
kommiſſion zugleich am Sonnabend die Herren Oberbürgermeiſter
Stanude, Stadtbaurath Lohauſen und zweiter Bürgermeiſter
Schneider in Merſeburg eintreffen möchten, um gemeinſam über
die Theater Angelegenheit verhandeln zu können. Da die Stadt
verordnetenverſammlung und der Magiſtrat in dieſer Angelegenheit
bekanntlich eine Einigung nicht erzielt hatten, ſo hielt es der Ma
giſtrat berechtigter Weiſe für nicht angezeigt, zu gleicher Zeit mit der
Kommiſſion in Merſeburg einzutreffen, weshalb in Behinderung de
zweiten Bürgermeiſters Herrn Schneider der Herr Oerbarge,
meiſter Staude und Herr Stadtbaurath Lohauſen ſich e
am Donnerstag nach Merſeburg begaben. Den Vorwurf, daß
Magiſtrat an dem Profjekte des Stadtbauraths feſthalte, entkräftete
Herr Oberbürgermeiſter, indem er betonte, daß ein fertiges Proj kt m

ar nicht vorliege, ſondern daß es ſich vorläufig nur um Skizzen h n
Der Zweite Bürgermeiſter Schneider rechtfertigte das Vorge
des Magiſtrats ebenfalls in gebührender Weiſe, ferner r n ver
die Herren Juſtizrath Göcking, Sanitätsrath Vr. Hüllinann un n
Referent, welche das Vorgehen der Stadtverordneten Verſamuninng
als zu Recht beſtehend bezeichneten, ſodann wurde dieſer Gegerſtone
von dem die Verſammlung Kenntniß nimmt, verlaſſen.

eſtſtellung des Etats n e unde ſt aädtiſchen Beamten pro 1883/84. Referent: t
Colla. Derſelbe ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit s
Die Finanz-Commiſſionſhat denſelben geprüft und nichts u Nonire
des darin gefunden, und wird derſelbe von der Verſammlung ang

der Wittwen und Weiſenkalſe

das
noth
berei
verſ
weni
Kre

T

ſch a

geger
die e
Gasr
gegen
ſchen

gen 1
ort

Grut
b) Ae
3099,
gegen
und
ſchen
Mark
aus d
ſtädti
in An

lichen

ſtrir
und

Ab

wele



ſchen

mirt.
900.

auf
n der
alten
e auf
reiten
Kern
l ſich
ecken,

Zu
einen

te der
nigen
er bis

Jn
tig auf

zwei

„zum
ee bis

lius-
s zum

n für
der

währt

hſt er

land
tbar-
iß den
Sonn-
d zwar

wird.
ag, ſo
at darf

aſthofe
eit des
langten

t theil
vandter

zen gi
en ſehr
wieder
ntfernt.
nehrere
d unten

ten aus,
Schmidt
mehrere

iber die

chbarten

n einer

lſt Ein
ie Ziege

es Haar.

lung

ftführer:
jermeiſter

Fubel,
Ent

)rdneten
r Ernſt
r Kauf-
r. Opel
Depu
Hagen

end ſtatt
webenden

v. Dieſt
wöorüber
eputation
r als die
Staude
ingspräſi-

hat nun
rn Rech
en Stadt
entſchluſſe

Sache, ab
des 9 36

und hat
roteſt ein
der Magi
hluſſes der
eputation,
ktor Kil
oteſt gegen

ie Königl.
rordneten
alten und
ir aus dem
ekte ſeines
beobachten
ine Dring-
it und ſich
ektor Kil-
ude führt
nicht aus
tegierungs
rordneten
rgermeiſter
rgermeiſter

nſam über
die Stadt

gelegenheit

s der Ma-
eit mit der
derung des
)berbürger
ſich bereits

f, daß der
kräftete der
zrojekt noch
zen handle.
Vorgehen
achen noch
in und der
zſammiung
Hegenſtand,Seserſigte

iſenkafſe
Kaufmann
it 8180
zu Moniren
lung ange

ommen. 3. Die Feſtſtellung der noch rückſtändigen
Abſchnitte des Kämmerei- Etats pro 1883/84 und zwar
der Abſchnitte I bis VII, X und XII bis XVII des Aus gabe-
und Einnahme-Etats. Referenten: Banquier Bethke, Rentier
Hemuth, Kaufmann Weinack, Kaufmann Tombo, Freiherr
bom Hagen. A Ausgabe-Etat Titel J. Grundeigen-
thum. a) Rittergut Beeſen Ammendorf 676,50 Aecker,
Wieſen, Gärten, Plätze 1411,07 c) Gebäude 2676,22 in
Summa 4763,79 gegen das Vorjahr weniger 910,33
Titel II. Gemeindeanſtalten neu eingeſtellt für die ſtädtiſche
Sandgrube auf dem Goldberge 3997 Titel III. Verzinſung
der Amortiſation der ſtädtiſchen Schulden und Laſten.
Die aufgenommenen Anleihen betrugen urſprünglich 6,140,100 4.
Hierauf ſind reſp. werden zurückgezahlt 1,889 400 mithin noch
wicht getilgt 4,250,700 Die Verzinſung würde zuſam-
men betragen 203,993,25 gegen das Vorjahr weniger
13307,54 die Amwmortiſation beträgt dagegen 83,142
gegen das Vorjahr weniger 950 .4 Jnsgemein. Die hier im
vorigen Jahr eingeſtellten 2 Poſitionen im Geſammtbetrage von
190 ſind geſtrichen. Jn Summa orſeß die Verzinſung und
Amortiſation 287,135,25 gegen das Vorjahr weniger 14,447,54
Titel IV. Anzulegende Capitalien, vacat. Titel V. Cen-
tral- Verwaltung. a) Magiſtrats- Verwaltung 189403,53
gegen das Vorjahr weniger 36311,72 b PolizeiVerwaltung
159,481 gegen das Vorjahr mehr 221150 In Summa
beide Poſten 348,884,53 gegen das Vorjahr weniger 34100,22
Titel I. Kirchen und Schulweſen. a) irchenweſen.
3660,50 b) Schulweſen 162,751. II gegen das Vorjahr mehr
17 018,41 Jn Summa beide Poſten 166411,61 gegen das
Vorjahr mehr 17,018,41 Titel VII. Armenweſen.
182,574,14 gegen das Vorjahr mehr 49,906,46 was ſeinen
Grund in der Capitalabfindung an die hieſige Univerſität für

rnahme des ſtädtiſchen Krankenhauſes hat. Titel VII. Feuerh und Titel IX. Für ſanitätspolizeiliche Zwecke
ſind bereits früher durchberathen und erledigt. Titel X. Für

vauliche Zwecke. a) Gebäude 240,735 gegen das Vorjahr
mehr 142,235 Brücken und Uebergänge 525 .4, gegen das
Vorjahr weniger 12000 e) Straßen 202935. gegen das Vorjahr
weniger 47290,81 Kanäle 62,345 gegen das Vorjahr
weniger 6410 In Summa alle 4 Poſten 506.540 gegen
das Vorjahr mehr 76,534,19 Titel I. Reinigung der
Straßen und Kanäle iſt bereits früher erledigt. Titel XII.
Unterhaltung der ſtädtiſchen Anlagen 13090 gegen
das Vorjahr mehr 4200 was ſich durch vermehrte Arbeiten e.
nothwendig macht. Titel III. Straßenbeleu cht u n iſt
pereits früher burchberathen und erledigt. Titel XIV. Waſſer-
verſorgung der Stadt 89790,42 gegen das Vorjahr
weniger 436,34 Titel LV. Staats- Provinzial und
Kreislaſten. 38,518,80 gegen das Vorlahr mehr 649445

Titel VI. Zur Förderung von Kunſt und Wiſſen-
ſchaftund zu ſonſtigen gemeinnützigengwecken, 6284,60.4
gegen das Vorjahr weniger 1346,75 welcher Ausfall ſich durch
die eingeſtellten Spielabende im Stadttheater in Bezug auf den
Gasverbrauch erklärt. Titel VII. Jnsgemein. 73464,37
gegen das Vorjahr mehr 400,12 Zur Dispoſition bei den ſtädti
ſchen Behörden zu unvorhergeſehenen baulichen Arbeiten und ſonſti-
gen unvorhergeſrhenen Ausgaben werden 69,000 wovon 54,000

ordentliche Ausgaben ſind, geſtellt. B. EinnahmeEtat. Titel J.
Grundeigenthum. a) Rittergut Beeſen Ammendorf 21 296,29
p) Aecker 26234,75 Wieſen 8128,91 d) Gärten und Plätze
3099,16 e) Gebäude 45847,75 Jn Summa 94606,86
gegen das Vorjahr weniger 6365,79 .4. Titel II. Ueberſchüſſe
und Betriebserträgniſſe der Kämmerei und der ſtädti-
ſchen Jnſtitute. 409 304,40 gegen das Vorjahr mehr 271 613,10

kaufenden Effekten 2c. mit 20 000 gegen das Vorjahr weniger
5000 ſo daß ſich alſo dieſer Titel wie folgt ſtellt: Hauptbetra
158 060,21 gegen das Vorjahr weniger 22 362,08.4&. Titel VI.
Zuſchüſſe zur Amortiſation der Stadtſchulden 23 273,62
Mark, gegen das Vorjahr weniger 1147,79 Titel VII.
Central- Verwaltung. a. Magiſtratesverwaltung 31 810.4, gegen
das Vorjahr weniger 47 285 (abgefetzt ſind u. A. 4d 965 Beitragzur
Beſoldung der Subalternbeamten der Jnſtitute), b) Polizeiverwaltung
12 958 Mk., gegen das Vorjahr mehr 218 Mk. Jn Summa beide
Poſten 44 768 Mk., gegen das Vorjahr weniger 47 067 Mk.
Titel VIII. Zu Zwecken baulicher Aufwendungen. a) Für
Straßen 50 720,70 Mk. gegen das Vorjahr mehr 48804,89 Mk.,
b) Für Kanäle: 25 700 Mk., gegen das Vorjahr weniger 5281 Mk.
Jn Summa 76 420,70 Mk., gegen das mehr 43 523,89 Mk.

Titel IX Reinigung der Straßen und Kanäle. a)
Straßen 2555 Mk. gegen das Vorjahr mehr 59 Mk. b) Kanäle:
800 Mk., gegen das Vorjahr gleich. Jn Summa 3355 Mk., gegen
das Vorjahr mehr 59 Mk. Titel A. Unterhaltung der ſtädti-
ſchen Ankagen: 450 Mk., gegen das Vorjahr gleich. Titel XI.
Communalabgaben: 1. 100 pCt. Zuſchlag zur Staatseinkom-
menſteuer und zur Klaſſenſteuer. 405 500 Mk., gegen das Vorjahr
mehr 24,150 Mk. 2. Grund und Mietheéſteuer an Häuſern und
Liegenſchaften a) Grundſteuer 2 Miethsſteuer 5
424 500 Mk., gegen das Vorjahr mehr 14 700 Mk. 3. Wanderlager-
ſteuer 120 Mk., gegen das Vorjahr 20 Mk. mehr. 4. Hundeſteuer
7900 Mk., gegen das Vorjahr weniger 100 Mk. und 5. Bürger-
rechtsgeld 4400 Mk., gegen das Vorjahr mehr 400 Mk. Jn Summa
342 420 Mk., gegen das Vorjahr mehr 39 170 Mk. Kitel XII.
Jnsgemein. 311,81 Mk. gegen das Vorjahr mehr 205,31 Mk.

Die Finanz Commiſſion hat in verſchiedenen Sitzungen im Bei-
ſein des Magiſtrats Decernenten Herrn Zweiten Bürgermeiſter
Schneider ſämmtliche Titel eingehend geprüft und hat zu den
ſelben auch mehrere Anträge geſtellt welche indeß eine gewiſſe
Bedeutung nicht haben. Aus der Verſammlung heraus wurden meh
rere Anträge zu den einzelnen Titeln geſtellt ſo u. A. ein ſolcher
des Herrn Maurermeiſter Friedrich um Belaſſung der im diesjährigen
Etat geſtrichenen 12000 zur Verbreiterung der ſchwarzen Brücke,
ferner der des Herrn Rentier Wolff um Streichung der im Etat
vorgeſehenen 2300 zur Verbreiterung der Merſeburgerſtraße und
20000 zur Anlage eines Kanales in der Liebenauerſtraße. Dieſe
Anträge wurden indeß abgelehnt. Ferner wurde verſchiedentlich
vom Magiſtrat Auskunft über dieſen und jenen Punkt verlangt,
dem entſprochen wurde. Zu bemerken iſt noch, daß aus den frühe-
ren Anleihen in Höhe von 4800000 nur noch ein Betrag von
402 728 disponibel iſt, über den aber zum großen Theil bereits
verfügt worden iſt. Die Finanz Commiſſion bittet durch ihren
Vorſitzenden, Herrn Banquier Bethcke, um unveränderte An
nahme der Titel des Ausgabe- und Einnahme-Etats. Da eine
nach Titeln getrennte Abſtimmung nicht gewünſcht wurde, ſo fand
ſolche über das Ganze ſtatt und würde dieſelbe im Sinne der
Finanz-Commiſſion votirt. Schließlich wurde noch über den Ge
ſammt Etat abgeſtimmt. Derſelbe ſchließt in Einnahme und Aus
gabe mit 1869800 und zwar entfallen hiervon auf das Ordi-
narium 1539220 und auf das Extraordinarium 330580
Der diesjährige Etat weiſt gegen das Vorjahr mehr auf 134 225

Der Geſammt- Etat wurde von der Verſammlung in vorſtehen-
der Weiſe genehmigt. Nach Vorleſung des Protokolls der heuti-
gen Verſammlung wurde die Verſammlung Abends 8 Uhr ge-
ſchloſſen.

Telegraph. Coursberichte der Hall. Zeitung.
Zuckerbericht der Magdeburger Börſe.

vom 30. März 1883

Bei Poſten aus erſter Hand:
cl. FaßRaffinade, ffein excl. F S pr. 50 kg.

O. fein, u T r vMelis, ffein n 38.00 rdo. mittel e 37.50 rdo. ordinär e Stn n r incl. Kiſte 38.50--39.00

O. et T n u rGem. Raffinade I., incl. Faß, 37.25 ar edo. p 86.73--37.00
Gem. Melis I 36235do. 8357Farin a 30.75-34.75.Tendenz feſt.
Umſatz 16 000 Brode, 4000 gemahlene, 600 Würfel.
Melaſſe I. 4,60--5,00, II. 4,00--4,40.
Spiritus 52.20--52.70.

Berliner Fonds- Börſe.
Berlin, den 30. März 1883.

49 Preußiſche Conſols 101,90 Oberſchlefiſche Eiſenb.Stamm-
Actien A. C. D. E. 252,10. Mainz-Ludwigshafener StammActien
102.--. 490 Ungar. Goldrente 76,90. 4 uſſiſche Anleihe v. 1880
72,40. Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 588,50. Oeſterr. CreditActien
575. Tendenz: feſt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 186 Sept Oct. 194, matter.
Roggen. r 136,20. MaiJuni 137,70 Sept.-Oct. 144,50,

ma
Gerſte loco 100--200.
Hafer. April-Mai 122
Spiritus loco 52,50 April-Mai 52,50. AuguſtSept. 55.10, ruhig.
Rüböl loco 81,70. April-Mai 82, Septbr.-Octbr. 6650.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
vom 30. März 1883.

4 Preußiſche Conſols 01,90 4 Preußiſche Conſols 103,90
49 Sächſiſche Pfandbriefe 49 Landſchaftl. Centralpfand-
briefe 101,60. Ruſſiſch-Engliſche Anleihe v 1871/72 87,50. Ruſſiſche
Anleihe von 1880 72,30. Darmſtädter Bank Actien 157,75. Dis-
contoCommandit Antheile 203,50. Deutſche Bank-Actien 157 60.
Deutſche Genoſſenſch.-Bank-Actien 127,75. Nationalbank für Deutſchland 100,--. Oeſterreich. Credit-Actien 574 Rechte dere
Bahn 181,60 Oberſchleſiſche Stamm-Actien ACD. 251 60. Breslau-
Freiburger Stamm-Actien 106,20. Mainz-Ludwigshafener Stamm-
Actien 102, Galizier Carl Ludwigsbahn-Stamm-Actien 132,60.
Franzoſen 589, Dortmunder Union -StammPrioritäten 99 10.
Kurz London 20435 Oeſterreichiſche Noten Ruſſiſche Noten
202,90 Tendenz: feſt

Telegraphiſche Depeſchen.
London, 29. März. Seitens der Polizeibehörde wird

die Beſchlagnahme der geſtern von Cork per Dampfer nach Liver
pool gekommenen Kiſte für wichtig gehalten. Eine genaue
Unterſuchung des Jnhalts hat ergeben, daß derſelbe zum Theil
aus Nitroglycerin beſtand. Heute früh wurde in der Nähe von
Liverpool ein junger Jrländer, ein Eiſenbahnbeamter, verhaftet,
der im Verdacht ſteht, bei der Angelegenheit betheiligt zu ſein.

Konſtantinopel, 29. März. Nasri Bey hat der Pforte
vorgeſtern telegraphiſch angezeigt, daß er im Hinblick auf die
Kommentare die in der Libanonfrage über ihn gemacht wordenMark. Neu eingeſtellt ſind 152 645,94 Ueberſchüſſe der Kämmerei Kryſtallzucker I., über 98 pr. 50 Kg.

aus dem Betriebsjahre 1881182 und 5000 Betriebserträgniſſe der do. p 98 a r
ſtädtiſchen Sandgrube incl. Pacht des noch nicht zur Ausbeutung Kornzucker, excl., von 97 32.10—32.70 n v n bin Angriff genommenen Ackers. Titel III. Berechtigungen. do. 96 31.20--31. 70 m ablehne.
24 529,40 gegen das Vorjahr weniger 9,64 Titel IV. do. 95 30.20-30809
Eingehende Capitalien. 192 300 gegen das Vorjahr do. 94 28.90 29.60
weniger 143 394 A. Titel V. Zinſen von Aktivis. do. „88 Rendem. 29.40--29.70
178 060,21 gegen das Vorjahr weniger 17362,08 A. Hiervon
gehen ab die Zinſen der zur Ausführung der Bauten c. zu ver

Nachproducte, excl. 88-92 23. 80--27.00
Tendenz feſt.

Landwirthſchaftliches: Belehrung und Unterhaltung bietet keine andere
land wirthſchaftliche Zeitung in dem Grade, wie die in Frankfurt a. M. erſchei-
nende Deutſche Allgemeine Zeitung für Landwirthſchaft, Gartenbau
und Forſtweſen, denn während für Belehrung in jeder Nummer Originalartikel
der bedeutendſten Autoritäten enthalten ſind, fehlt es auch nie an einem vorzüg-
lichen Feuilleton, außerdem aber iſt jeder Nummer ein gediegen redigirtes „Jllu-
ſtrirtes Unterhaltungsblatt“ gratis beigegeben, ſo daß auch für Haus
und Familie jederzeit Stoff zur Unterhaltung in Hülle und Fülle geboten wird.

Abonnementspreis nur 1.50. pro Vierteljahr (Poſtverzeichniß No. 1198).

her achlendriam,
welcher oft bei Husten, Schoupfen, Heiserkeit, Katarrhen ete. die Ursache
zu den ernstesten, langwicrigsten Erkrankungen ist, mag als Warnung
dienen, bei derartigen Leiden sofort die Apotheker W. Voss's Kartarrbpillen
in Anwendung zu ziehen, welche, wie kein anderes Mittel, den Sohnupfen
alsbald beseitigen und Katarrhe binnen Kurze in die mildeste Form über-
führen. Vorräthig in den bekannten Apotheken vu Balle, kossla, Wiebe,
Kindelbrück.

Bekanntmachung.
Zur öffentlichen meiſtbietenden Vermiethung der beiden unter dem Rath

hauſe am Markt hierſelbſt nach der Märkerſtraße zu belegenen Keller unter der
ſog. Holzſtube und dem damit in Verbindung geſetzten hinteren Keller, unter
den im Termine vorzulegenden Bedingungen wird ein Termin auf

Montag d. 16. April d. J.
Vormittags 10 Uhr auf der Rathéſtube im Waagegebände hierſelbſt anbe
raumt, wozu Reflektanten eingeladen werden.

Halle o/S., den 28. März 1883. Der Magiſtrat.
123 d a u Vasselbe liegt in schöoer GegendRitter Cuts ver kau e Stunde on Stadt mit 50,000
Kinw., hat ein Areal von 131 ha I. bis III. Bodenklasse. Bestel-
lung 82——83 würde ungefähr sein: 130 Argn. Weizen, 83 Argn.
Roggen, 60 Argn. Zuckerrüben, 44 UArgn. Hafer, 20 Mrgn. Raps,
12 Argn. Kartotffeln, 95 Argn. Klee. Forderung 350,000 Mark.
Anzahung 90,000 Mark. Hypothek fest, 4 Dieses schöne
Gut soll nur wegen fortdanuernder Kränklichkeit
des Besitzers verkauft werden.

Halle a/S. gr. Steinstr. G, früher Marienstr. 7.
Fr. Mräger.

Ein junger Mann ſucht zur Ueber
nahme eines alten Colonialwaarenge
ſchäftes en gros und en detail, Um-
ſatz 200,000 Mk., einen Ass0cie
mit 30 bis 40 Tauſend Mark. Offer-
ten unter T. K. 135 an Haasen-
stein Vogler in Dresden

Für das Contor unſeres En-

erbeten.
Jgros- Geſchäftes ſuchen per ſofort in Haus,

z äftsl ier, iſt für 108,000einen mit den nöthigen Schultenntniſſen beſte Geſchäftslage hier, iſt für 108,
verſehenen jungen Mann als Lehrling. Dann 30,000 Mk. Anzahlung zu

Halle a/S. Gebrüder Ziegler P FenIer. Königſtr 21 II.
Ein in Buchführ. erf. Hofver-

Oonversa- walter, Gehart bis 600 Mark, und
und Grammatik, Oec. Lehrlinge geſucht.

sowie Clavierunter richte Landwirthſchafterinnen und 1
Wird ertheilt tücht. Kuhhirt mit guten Zeugniſſen

r. VIrichstr. 1 II. ſuchen Stelle durch
Fr. Deparade, gr. Schlamm 10 I.

Gutsverkauf
im Seekreife, 33 Mg. vorzügl. Acker,
50 M. Pachtacker, Gebände neu und
geräumig. Inventar u. Vorräthe voll-
ſtändig. 2 junge ſtarke Pferde, 8 Stück
Rindvieh. Feſte Forderung 17,500
Anzahlung 8000 Adr. D. D. D.
poſtlagernd Beeſenſtedt erbeten.

Englische
tion

nach Berlin auf morgen

ſeien, jede Kandidatur um den Poſten als Gouverneur des Libanon
Die hieſige „Agence Havas“ verſichert daß die Er

nennung des Miriditenfürſten Bib Doda zum Gouverneur des
Libanon als gewiß zu betrachten ſei. Der neu ernannte tür-
kiſche Botſchafter für Berlin Said Paſcha, hat ſeine Abreiſe

feſtgeſetzt.

Der gegen den Klempnergeſellen Albert Maeder aus Halle unterm
17. d. Mts. erlaſſene Steckbrief iſt erledigt.

Halle a/S., den 24. März 1883.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

von Moers.
Der gegen den Lohndiener Friedrich Ernſt von hier unterm 6. Decem-

ber v. J. erlaſſene Steckbrief iſt erledigt.
Halle a/S., den 27. März 1883.

Der Königliche Erſte Staatsanwalt.
von Moers.

100,000 Mark
find in einzelnen Beträ-
gen gegen gute Hypothek
theils ſofort, theils zum
1.Julicor. durch mich aus
zuleihen.
Justizrath Krukenberg,
Die zum Baueines herr-

ſchaftlichen Hauſes und
Anlegung eines größeren
Gartens geeignet, dem
Herrn Dr. Risel hier ge-
hörige, neben deſſen
Grundſtück in der Carl-
ſtraße belegene, 8 ar
große Bauſtelle von 12,38
Meter Breite, iſt durch
den Unterzeichneten zu
verkanfen.

Halle aS.
Juſtizrath Krukenberg.

löhrüngs-Gesgoh,

Ein Knabe, welcher Luſt hat die
Bäckerei zu erlernen, findet unter gün-
ſtigen Bedingungen Aufnahme beim

Bäckermeiſter C. Arnecolke,
Leipzig, Neumarkt 30.

Ein gewandter Kellner, bis
her alles auf Rechnung gehabt,
fucht, geſtützt auf

gut u Cssb, Cui
Stellung.

Offerten unter H. J. erbittet
die Exped d. Ztg.

Stangen und Brennholz-
Verkauf.

Jn der Burgkemnitzer Waldung
ſollen

Freitag den 6. April
ca. 106 rm KiefernScheitholz,

100 Knüppelholz und
300 Schock KiefernReisholz

im Schlage „Horſt“ c.
ſowie auch ca. 20 Haufen Kiefern-

Stangen, die ſich zu Viehringen, Klee
böcken und Rüſtſtangen eignen, an Ort
und Stelle meiſtbietend verkauft werden.
Käufer wollen ſich früh R Uhr
im hieſigen Gaſthoſe ver ſammeln.

Burgkemnitz, am 28. März 1883.
Rom ar uS.

Sichere Exiſtenz
iſt jungen Leuten durch billigen Erwerb

eines nachweislich gut rentirenden
Kohlengeſchäftes geboten. Näheres
unter P. P. t 5. poſtlagernd Linde
nau b. Leipzig.
a

Wegen Verſetzung iſt die
erſte Etage, Sophienſtr. 27,
mit alleiniger Benutzun
eines Gärtchens, welches ſi
aungden an Balkon ſchließt, zu
vermiethen und 1. Juli a. c.
oder uuch ſchon früher zu be
ziehen. Näheres war Wu-
chererftr. 20 I. Etage Vor
mittags 11--12 Uhr.

Die erſte Etage, Brüder
ſtraße 5, 10 Fenſter Front,
mit großem Salon iſt zu
vermiethen und kann fofort
bezogen werden. Alles Nä-
here daſelbſt nur Vormit-
tags 11--12 Uhr.

de feggnn,
A ontag den 2. April er.

Vorm. 11 Uhr verſteigere ich im
Hofe des Grundſtücks kl. Branhans
gaſſe Nr. 21

„1 Scheibenwagen,
„neu lackirt n. neu ausgeſchla
„gen in fehr gutem Zuſtande

und Vorm. II Uhr im Hofe der
Elſäſſer Taverne, Rathhausgaſſe

„1 verdeckten Wagen
„mit rothem Plüſch ausgeſchlagen,

1 Waſchtiſch u. 1 Sophatiſch.
Windolph, Gerichtsvollzieher,

gr. Ulrichsſtr. 9.

EichenSpiegelrinde-
Verkauf

aus dem Siebengemeindewalde
bei Uftrungen.

Am Donnerstag den 5. April er.
Vormittags 11 Uhr kommt im
Schreiber'ſchen Lokale zu Roßla die
Eichenrinde aus dem ca. 2,5 ha gro-
ßen Schälſchlage des Diſtrikts Kleine
Steinberg am ſogen. Heuweg zum
öffentlichen meiſtbietenden Verkauf.

Die vorherige Beſichtigung des 12
Jahre alten Schlages wird anempfoh-
len, Reflektanten wollen ſich an den
Unterzeichneten wenden.

Der Erſteher hat im Termine eine
Anzahlung von 400 Mark zu leiſten.

Waldhaus bei Stolberg a/H.,
den 27. März 1883.

Der Waldförſter Manmss.
Zwei einzelne Perſonen ſuchen zum

1. October eine ruhige Wohnung von
6 heizbaren Piècen, möglichſt im nörd
lichen Theil der Stadt. Offerten mit

II. Gracefe, Annoncen Expedition
Halle a/S.

Gründlichen

Klavierunterriecht
ertheilt Marie Bohleis. aus-
gebildet im Conſervat. der Muſik

zu Leipzig, Marienſtr. 10.
Einen in Blumenzucht und Gemüſe-

bau erfahrenen Gärtner ſucht u. ſieht
vorheriger Einſendung der Zeugniſſe
J entgegen.

Rittergut Niederröblingen.
o. W. Hoch.

9

Preisangabe befördert sub A. 12032
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Halliſcher Tageskulender.
Sonnabend den 31. März:

Agt. Rniverfitäts-Bibliothet (Friedrichſtraße): täglich geöffnet v Vw. 9--1 Uhr.
Ausleihen der Bücher und Abgabe derſelben von I --1 Uhr.

r Bibitythet: vom 17. März bis 4. April geſchloſſen.
richtsſchreiberezen d. Agl. Laundgerichts: Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm 4.
winl. Argig eaßen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes Dienſtſtunden Vm.
un 8 12 Nm, von 3 6.Standesamt 9 1 u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Waagegebände EingangZathhaus. Mortag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.

Srädtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden v in Vm. 8 dis Nm. 1

c Sparkfaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 3 u. Nm. 34Sparkaſſe f. d. Saalkreis. Kafſenſtunden m. 9--1 u. Nm. 4 Sophienſtr 30
Sar- u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--] u. Nm 3—-5 Brüderſtr. 6Sörſenverſammluug; Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit Cours-Not.
bie tentferrrye en vefezimmer: Magdeburgerſtrage Air. 4. 1 Treppe hoch, geöffnet von

8 12 Uhr Vm
Kaufmänn. en Ab. 8 Unterricht in franzöſiſcher Sprache Leitung HerrHauptmann z. D. C. Auffarth, u. Geſangscirkel in Wilke's Reſtaut., kl. Klausſtr.
Kaufmänn. Verein Bermes: Ab. r mlung im Reſtaurant z. Reichskanzler
Verein jüngerer Vuchhändler: Ab. Verſamniung n Reſtaur. „Elſäfſer Taverne“.
Techniker-Verein zu Halle a/S. Ab. 8,, Sitzung im „hoidenen Löwen“.
Kalttechniſcher Verein: Ab 7 Bibliothet u. Leſezimmer im Kronprinz
„Plattdütſche Vereenigung“: Ab. 8 im ReichskanzlerJohn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde in Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr.
Aurnperein „Friefen““; Ab. 8 Turnübung in Müllers Belle vue.Taruverein „Ule“ Ab. 83, Uebung in Meyers Reſtaurant (am Roßplatz).
falleſche Liedertafel: r 8--10 Uebung auf dem
Männer-Liedertafel: 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies“Schüßzler ſche W kriaſet Ab. 8 Uebung im Fürſtenthal

Zither- Verein „Harmonie“ Abends 8 Uhr Uebungsſtunde im Café David.
Auderclub „Keptun“: Ab. 8 Verſammlung im Reſtaurant zur „Forelle

Stadt heteSonnabend den 31. März:
Letzte Vorſtellung im Abonnement.

Zu halben Preiſen

P aus tTragödie in 6 Acten von Göthe.
D. Zu dieſer Vorſtellung werden an Schüler Billets à 50 ausgegeben.

Sonntag: Letzte Vorſtellung der Schauſpielſaiſon.
Beneßiz ſür den Ober-Jnſpector und Kaſſirer

Herrn Cuno von Lühmannm.
Graf Waldemar, Schauſpiel in 5 Acten von G. Freitag.

Repertoire der Leipziger Theater.
Für Sonnubend:

Woenes Theater: Die Journaliſten, Luſtſpiel.
Altes Theater Der Bettelſtudent, Operette

VWociſgehe Forthbildungsschule.
Der Sommereurſus der Fortbildungsſchule und der gewerblichen

Zeichenſchnule wird Sonntag, d. 1. April a. e. Vorm. 11 Uhr mit einer
öffentlichen Preisvertheilung an fleißige Schüler des letzten Schuljahres
auf dem Saale der Volksſchule an der Neuen Promenade eröffnet werden.
Sämmtliche Fortbildungsſchüler, ſowie deren Eltern, Vormünder, auch Gönner
a Freunde dieſer Anſtalt laren wir hierdurch zur Theilnahme an dieſer

eier ein.

Anmeldungen neuer Schüler werden Sonntags Nachmittag von
1 Uhr ab im Zeichenſgale des Stadtgymnaſiums, ſowie täglich von
II 1 Uhr Mittags von Herrn Dr. Richter in deſſen Wohnung, Wei-
denplan 3e angenommen und haben ſich die Schüler perſönlich vorzuſtellen.
Der Unterricht wird nach dem bisherigen Lehrplane Sonntags und an ſämmt-
lichen Wochenabenden in den Räumen der ehemaligen Provinzial Gewerbeſchule

ertheilt werden.

Die Kuratorien der gewerblichen Zeichenſchule und der
Fortbildungsſchule der Stadt Halle.

J. A. Staude.

Fröbel'scher Kindergarten,
Weidenplan 6b.

Der Kindergarten beginnt Montag den 2. April Vormittags 8Uhr.
Gefällige Anmeldungen 2 6jähriger Knaben und Mädchen nehme ich ſtets
gern entgegen. Freundliche, geränmige Lokalitäten, ſchöner, baum

reicher Garten. Lina Sellheim.
öbel ſcher Kindergarten Steinweg 22
*Beginn: Dienstag den 3. April. Freier geſund gelegener Garten

mit Veranda. Gefl. Anmeldungen vimmt entgegen Marie okarilt.re deh Paeten,
Bank- und Wechsel-Geschäft,

Halle ag/S., Poſtſtraße Nr. 10,
empfehlen ihre Dienſte ſu alle in das Bankfach ſchlagende Geſchäfte, wie
Ein- und Verkauf von: Werthpapieren, r von Wechſeln,
Verzinſung von Bagreinlagen, Einlöſung von Conpons u u. dergleichen.

300 Stück Rambvuillet Schafe mit Wolle.

300 Stück 2*, Monat alte Lümmer, halbengl.
mit Rambouillet-Kreuzung.

300 Stück halbengl. Jährlinge, ſehr gut ange-
fleiſcht, ſtehen von Dienstag den 3. bis zumMittwoch den 4. April zu verkaufen im

e Ceutral-Viehhof in Halle a/S.
Meine Wohnung befindet ſich von

De leſen
jetzt ab

„Für Bekannte erbitte noch eivige der

Königs-Str. 21 II.riefen Schiller. e
Eine Gutspachtung len Geneſung wollen Alle das

von 300 bis 600 Morgen in der Pro leſen 2e.“ Dieſe Zeilen eines
vinz Sachſen wird ſofort geſucht. Kede rn wir
9 ſ r machen daher nuArreſſe Inſpektor O. K. poſtlagernd De Püntenſe e Sie
Beeſenſtedt von Richter's Verlagd Anſtalt in

Stellen ſuchen: Sehr Tücht. Leipzig gratis n. franco verſandt wird
Landwirthſchafterinnen u. Oek.
Verwalter mit vorzügl. Atteſten Vſr eſnen gebndeten ſungen
durch Frau Binmeweiss, gr. IIann, den ieh sehr empfehlen
Märkerſtraße 18. an suche ich sotort oder 1.
Räume, zum Kohlengeſchäft paſſend, Mai Stellung als

möglichſt mit Wohnung per ſefort oder Verw'alter.
Joyanni zu miethen geſucht. Offer-
ten unter E. R. in der Expedition d. gutspächter, Vlrichshalben
Ztg niederzulegen. b. Ossmannstedt.

Off. erb. C. Walther, Ritter-

Ernst Haassengier,
Bank und WechselgeschäftHalle a. d. S., große Steinſtraße Ur. 10,

empfiehlt ſeine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen Transacti

MWiüm- und Verkauf von Staatspapieren, Actien
onen, u. A. für
und Obligationen er.

S Beſtändiges Lager guter Anlagepapierse
und Anlehens-Loose, S

Einlösung von Cowupons, für Capitaliſten ſpeſenfrei.
Conto-Current- Verkehr.
Diswontirong guter Wechesel Incass0 omöilstelle.
Vorschüsse auf Rypothakendocumente und Allecten.
Depositen- und Cheque- Verkehr

Baar-Einzahluugen 2
verzinſe ich bis auf Weiteres: l

Couponsbesorgung Verloosungseontrolle.

6 Monat Kündigung P. a.

d. 4 P. A.t t P. A.u 1 P. 3.Auesschre W r und Veberweisungen auf das Aus In näl.

m Hypotheken- Verkehrauf Ackerhypothek
20fach Reinertrag 4

24fach gegen Taxe25—30fach
des Werthes 4

nicht unter 30,000 Mark,

bei feinſtem Boden auch höhere Beleihung gegen Taxe von 4 an;
auch unkündbare reſp. Amortisations- Darlehen von 42, an incl. Ämortiſation,

Gemeindennamentlich auch für 8 18 Jahr, 6 28 Jahrzu ſoliden, billigſten Sätzen und coulanter aufmerkſamer Bedienung

Hamburg- Amerikanische Pachetfahrt- Actien- Gesellschaft.

Directe Poſt- Dampfſchifffahrt

Nach NEVWV-YORXK regelmäßig zwei Mal wöchentlich
jeden Mittwoch und jeden Sonntag, Morgens.

Durch-Paſſage nach allen Plätzen der Vereini gten Staaten.
Auskunft wegen Fracht und Pafſage ertheilt der General Bevollmächtigte

August on WVm. Miller's Nachfl., Hamburg Adwiralitätsstrasse 33/34,
ſowie e Agent Theodor Lauge in Halle a. d. S und Wilhelm Anhalt in Sangerhauſen,

e e n

HAMBURG-ANERIK A.

Mit heutigen T Tage verlegte mein Conmptolr 7

e Blücherſtraße Nr. II.
C. Bann erRawald's Weinstuben

Nr. 6Leipz.-Str. Hallea. S., Leipz.-Str. Nr. 6.
Zugang durch die Thorfahrt.

Moſelwein à 60 F, Faubenheimer à 90 pr. Bt. excl. Flaſche, nebſt
allen andern reingehaltenen Weinen (Kein französischer
oder anderer Schwimnde]) bis zu den feinſten Gewächſen, für

e empfiehlt BRaw all.
Gegen a an Holländ. tempfing

o Huſten Katarrh,r Muarrh o Kwi h. Schubert.
Hals u. Bruſtleiden, Reiz im8 S Astrachan Caviar,Kehlkopfe, Blutſpeien, Keuch
u. Stickhuſten der Kinder giebt es AFliessend kerten seräueh.

R heinta chs,kein beſſeres, an genehmeres, zuverläſ Fürsteſigeres Mittel, als der ſeit 16 Jahren deannvgen

h ſch n traten h Stralsunder BratheringeTraubenBruſt- bonige- Kieler Sprotten.welcher Rtaliener Brünellen, 4
allein ächt t Feinste Catharinen- Piau-5

mit nebigem Fabrik men empfingſtempel in Flaſchen T w. ilh. Schubert,
à 1, 1 u. 3 Mark
käuflich unter Garan- grosse Stein- w. grosse Ul-
tie in Halle a. d. S. bei den
Herren Melmbold Co. Leip-
zigerſtraße 109, Eilenburg: Rud.
Falcke, Bitterteld: Guſtav Jkker,
Schafstädt: C. Apel, Brehna:
Th. Sachtler, Aschersleben: A.

Kruſchwitz, Hélitzseh: Bruno Mül

ler, Eislebeu: Theod. Merckell,
Ermsleben: Theod. Voigt, Hett-
stüädt: Conſt. Wagner, Alsleben: tow, Ouv. Martha. Reissiger, Ouv.
Apoth. Rudert, Laucha: CarlSiebig, Pelsenmühle.
Querfurt: A. Roehl u. B. Bern

ſtein, Merseburg: H. Schultzejr., Weissenfels: M. Vollxath,
Scehkeuditz: Gebrüder Kleeberg,
Sangerhausen Lüttigjr., Calbe:
Alb. Spengler, Schweinitz: Apoth.

Schneider, Salzwedel: Louis Reh-

ranebar ger

Im Saale des Kronprinzen
Sonnabend, 31. März 1883 Abends 8 Uhr

XXII. Concert
des Orchestermusikvereins,

Nozart, Symphonie Gmoll. Auber,
Ouv. Maurer u. Schlosser. Doppler,
Ungarische Fantasie f. Flöte. Flo-

Z Anmeldungen zu meinem
Clavier- Unterricht

[c]c,-— 7
für Kinder und Erwachsene
nehme ich täglich bis 10 Ubr

feld, Wittenberg: Apoth. Matthe- Vormittags unter günstigen
ſius, Gebesee: Apoth. Beyer, Leip- Bedingungen entgegen.

zig ſämmtliche Apotheken. E. Apel. Pianist,
h Humme“'secher Sebüler.Grünenchen Claviernuterricht er Spiegelgasse 9 I. Etage.

riehstrassen Beke. W. 6

Verſammlung der Bienen
S vüäter Sonntag den 1. April
en 3 Uhr im „Weißen Roß“.
Auswinterung. Jahn.

Familien Nachrichten.
Der „Magdeb. Ztg.“ entnommen:

Verlobt: Irl. Louiſe Jacobi mit Hrn.
Prov.-Rentmeiſter Emil Hückſtedt Mag
deburg). Frl. Käthe Mövius mit Jngen.
Hrn. Ludwig Gebhard (Magdeburg). Frl.Agnes Möhring mit Serſch. Beamten

Hrn. Franz Schrader Trebitz b Cönnern
(Magdeburg). Frl. Emma Eggebrechtt Hrn. Friedrich Ruppert (KlingeKl.-
Rodensleben).

Verehelicht: Hr. Wilhelm Roſt mit
Margareihe Keim (Magdeburg). Hr.
Pred. Joh. Pfeiffer mit Gertrud Krasper
(Magdeburg). Hr. Amtsrichter C. Glimm
mit Marie Palm (Treffurt). Hr. Dr. phif.
Emil Boſetti mit Anna Peters (Trotha-
Magdeburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. H. Arnold
(Wollenrade).

Eine Tochter: Hrn. H. Hahn (Mag-
deburg). Hrn. A. Ramthun Magde
burg).

Geſtorben: Thereſe Rohland (Delitzſch).
X Faufmann Andr. Deicke (Salbke). Frau

Auguſte Hoppe geb. Zappe (Stettin).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen
Verehelicht: Hr. Prem. Lieut. Georg
raf v. Haslingen mit Eliſabeth Fräul.

v. Kettler (Münſter i W.) Hr. Paſtor
Carl Leisz mit Frl. Lina Marſeille (Mar
burg Wernigerode).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Graf
zu EulenburgGallingen (Gallingen). Hrn.
Prof. Dr. Jacoby (Königsberg).

Eine Tochter: Hrn. Rittmeiſter von
Wickede (Oſtrowo). Hrn. Lieut. v. Budritzki(Wieeraben)

Geſtorben: Major a. D. Bernhard
v. Ramin (Schwedt). Rittmeiſter a. D.
Hilmar Frhr. von Münchhauſen auf
Nieder-Schwedeldorf. Frau Auguſte von
Burt geb. v. Moltke (Potsdam). Kgl.
GeneralMajor a. D. Hugo v. Bismark
;Berlin). Frau Helene Hauſadowski geb.
Gerlach (Kroſſen a/O.) Hauptm. a. D.
Leberecht v. Bonin (Köslin). Landrath
Ernſt von Braſch-Waimaſtfer (Dorpat).
Zahlmeiſter Ludwig Mätzkow (Frank-
furt a/O.)
hhhüHhniHRS»eeeo—vvkvw-tstoo o
Für den Inſeratentheil verantwortlich

Wilhelm Liebſch in Halle.
Expedition Gr Märkerſtraße 11.

geöffnet von 8 Uhr Morgens bis
7 Uhr Abends.theilt Anna Fritzsche. Mühlweg sI.

Gebauer-Schw etſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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